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ROTHENBURG – Historisch ver-
ankert aber zeitgemäß ausgedrückt
heißt es „Kneippen ist Kult“ – das
war wie ein roter Faden durch die Ju-
biläums-Veranstaltung des Rothen-
burger Kneipp-Vereins zu spüren.
Die rund 600 Kneipp-Vereine im
Kneippbund sind aufgenommen in
das bundesweite Verzeichnis des Im-
materiellen Kulturerbes der Unesco.
Der Rothenburger Kneipp-Verein be-
steht seit nunmehr 90 Jahren und ge-
hört somit ebenfalls mit dazu. Dies
war ein Anlass, dieses Ereignis ge-
bührend zu feiern.

Gäste der befreundeten Vereine aus
Ansbach, Dinkelsbühl, Donauwörth
und Weißenburg waren zum Festakt
eingeladen – fast alle entsandten eine
Abordnung. Insgesamt gab es – auch
von den eigenen Vereinsmitglie-
dern – 90 Anmeldungen. Schon vor-
mittags trafen die auswärtigen Gäste
ein, denn es wurde ein Programm
nach der Begrüßung durch die Ver-

einsvorsitzende Waltraud Spörlein
angeboten. 

Gemütlich spazierte die Gruppe
von etwa 48 Teilnehmern zur
Kneipp-Anlage „An der Eich“. Das er-
frischende Nass lockte bei den hoch-
sommerlichen Außentemperaturen
zur Abkühlung von außen und die
angebotenen Wasserflaschen von in-
nen. Bei dieser Gelegenheit ab es Wis-
senswertes von Waltraud Spörlein –
für die überwiegend dabei anwesen-
den Kneippianern aber eher eine Be-
stätigung der eigenen Gesundheits-
Philosophie nach Pfarrer Sebastian
Kneipp und den bekannten 5 Säulen:
Wasser, Pflanzen (Kräuter), Bewe-
gung, Ernährung und Lebensordnung
(Balance inneres Gleichgewicht) mit
dem auch heute hohen Stellenwert,
vor allem in der Prävention. 

Selbstverständlich wurde auch der
neu angelegte Barfuß-Wohlfühl-Sin-
nen-Weg vorgeführt, ausprobiert und
gelobt. Zitat von Sebastian Kneipp
dazu: „Der Barfußgeher ist halt im-

mer am besten dran.“ Füße
sind die Antennen für ein sta-
biles Fundament, oder auch
„Gib dem Trott einen Tritt -
mach mit, bleib fit.“ Im An-
schluss an den Kneippanla-
gen-Besuch führte Winzer Al-
bert Thürauf durch seinen
Weinberg. Der interessante
Vortrag gab erstaunliche Ein-
blicke in ökologische, geolo-
gische und arbeitsaufwändi-
ge Zusammenhänge bis man
letztendlich einen „edlen
Tropfen“ im Glas genießen
kann. Alle Teilnehmer waren
beeindruckt.

Nach dem gemeinsamen
Mittagessen in der „Schran-
ne“ und einer kurzen Pause
begann der eigentliche Fest-
akt mit einer musikalischen

Einleitung des „Knäulein-Quar-
tetts“, die den Nachmittag auch
weiter in diesem Sinne berei-
cherten.

Seit 1928 gibt es den Rothen-
burger Kneippverein, erklärte
Waltraud Spörlein bei ihren
rückblickenden Ausführungen.
Dem verstorbenen Ernst Hofer
gelang es durch sein Engage-
ment, dem Verein zu neuer Blü-
te zu verhelfen. Heute seien es
ebenfalls engagierte Gruppen-
leiter, die sich ehrenamtlich
einsetzen bei den verschieden-
sten Bewegungs- und Gesellig-
keitsangeboten, die dadurch für
ein gesundheitliches und ganzheitli-
ches Wohl sorgen und sich auch an-
sonsten in allen Belangen in die Ver-
einsarbeit mit einbringen, so Wal-
traud Spörlein weiter.

Immer offenes Ohr 
Viele Aktive waren für die Rund-

um-Erneuerung der Kneipp-Anlage,
für die Neu-Bepflanzung und die Er-
schaffung des Barfußweges im Ein-
satz. Ihr Fazit: Mit 90 Jahren ist man
noch keineswegs altersmüde und so
soll es bleiben! Einen besonderen
Dank richtete sie auch an die Stadt für
immense Unterstützung und immer
ein offenes Ohr für die Vereinsbelan-
ge. Oberbürgermeister Walter Hartl
überbrachte die Grüße der Stadt mit
Gratulation zu diesem runden Ge-
burtstag – man sehe dem Verein die-
ses Alter nicht an. Keine Rede von
vor-vor-gestrigen Wassertretern, son-
dern man sei mit dem jetzigen Ge-
sundheitsbewusstsein zu einem fes -
ten Begriff geworden. 

„Weiter so“, empfahl er, „Gemein-
schaft pflegen und das Miteinander.“
Trotz Knappheit im Stadt-Säckel hat-
te er ein Geburtstagsgeschenk parat
und stieß mit dem gesunden

„Kneipp-Sekt“ darauf an. Stefan Wel-
zel als Mitglied des Präsidiums des
Kneippbundes aus Bad Wörishofen
empfahl in seiner Gruß-Ansprache
den „Kneippschen Espresso“, näm-
lich das Armbad zur Kreislaufanre-
gung. Er äußerte sich lobend über die
schön gepflegte Kneippanlage, die
nicht nur wunderbar gelegen sei, son-
dern ein richtiges „Highlight“, wie er
meinte. 

Sein Eindruck sei es, dass hier das
„Miteinander-Füreinander“ ausge-
lebt wird, dass die Kneipp-Familie
zusammenhält nach dem Motto
„Weiter geht’s“ auf modernen und
neuzeitlichen Wegen ohne dabei den
Grundgedanken zu vernachlässigen.
Das überlieferte Kulturgut zur Gesun-
derhaltung auch mit einem gekonn-
ten informativen Internetauftritt
deutlich zu machen sei eine Anforde-
rung der jetzigen Zeit, das Wissen
und Können weiterzugeben ein Mar-
kenzeichen der Kneipp-Bewegung. 

Schmunzelnd meinte er, dass auch
er nicht mit leeren Händen gekom-
men sei und er übergab ein Geburts-
tagsgeschenk im Namen des Kneipp-
Bund-Präsidenten Klaus Holetschek.
Die Grußworte des Kneipp-Landes-

verbandes Bayern und dessen Vorsit-
zender Ingeborg Pongratz verlas Mi-
chael Reifenberger vom Kneippver-
ein Dinkelsbühl.  

Mitglied und Vertreter einer derar-
tigen Gemeinschaft zu sein, wie es die
Kneippvereine sind, könne alle mit
Stolz erfüllen, hieß es darin. Eine der-
artige Philosophie sei heute aktueller
denn je und man erziele mit dieser
Gesundheits-Bewegung große Auf-
merksamkeit. Man soll weiterhin mit
Begeisterung und Einsatzbereitschaft
präventiv aktiv bleiben bei und mit
„Kneipp wordwide“. Mit diesen Wor-
ten überreichte auch er Geburtstags-
gaben.

Mehr Lebensfreude
Aufmerksamkeiten und Gastge-

schenke nahm die Vereinsvorsitzen-
de auch von den befreundeten Verei-
nen aus Ansbach, Dinkelsbühl und
Donauwörth erfreut entgegen, bevor
es nach dem Genuss vom gut gefüll-
ten Kuchenbuffet – gebacken von den
Vereinsmitgliedern – ans Abschied-
nehmen ging. Auch dabei klang von
den Anwesenden durch: Keine Per-
fektion, dafür mehr Lebensfreude,
denn es lohne sich. cf

Keineswegs altersmüde
Rothenburger Kneipp-Verein feiert 90-jähriges Bestehen und zeigt, wie aktiv er noch ist

Die einheimischen Kneipperer und ihre Gäste beim Spaziergang durch Rothenburg. Fotos: Flörchinger

Vorsitzende Waltraud Spörlein nimmt die Glückwünsche
von Ottokar Müller aus Donauwörth entgegen. 

Mittwoch, 4. Juli
20.30 Uhr Sechs Tanzstunden

in sechs Wochen

Donnerstag, 5. Juli
20.30 Uhr Sechs Tanzstunden
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Sonntag, 8. Juli
19.30 Uhr Die Männer sind

schon die Liebe
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Montag, 9. Juli
20.30 Uhr Sechs Tanzstunden

in sechs Wochen
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Spielplan
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www.reservix.de
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BUCH AM WALD – Mit einem
feierlichen Festakt und vielen Gästen
wurden am Sonntag der Erweiter-
ungsbau des Kindergartens St. Mar-
tin und der direkt angrenzende Neu-
bau des Jugendtreffs „Blaus Haisla“
offiziell eingeweiht und ihrer weite-
ren Bestimmung übergeben. Knapp
900 000 Euro musste die Gemeinde
trotz Zuschuss noch selbst dafür in
die Hand nehmen.

In den Gesamtkosten von zirka 1,5
Millionen Euro stecken 200 000 Euro
für den Jugendtreff, die komplett
selbst aus dem Gemeindesäckel fi-
nanziert werden mussten. Bei den
Kosten für den Kindergartenerweite-
rungsbau beteiligte sich das Bundes-
ministerium für Familie, Senioren,
Frauen und Jugend mit einem Zu-
schuss von 620 000 Euro. Gleich meh-
rere Hürden galt es bei der Durchfüh-
rung dieser Baumaßnahmen für Bür-
germeister Fritz Priester und den Ge-
meinderat zu nehmen. 

Zunächst einmal musste das alte
Kindergartengebäude von der Kirche
gekauft und eine neue Betriebsträger-
vereinbarung geschlossen werden.
Anschließend zusätzlicher Grunder-

werb von Nachbarn und Abriss einer
Gemeindescheune mit altem Feuer-
wehrhaus, um überhaupt in der ge-
planten Dimension bauen zu können.
Als letzte Hürde und erste Baumaß-
nahme wurde ein Gehweg verlegt
und neu gebaut. Der zeitgleiche Ab-
riss des angrenzenden, alten und ma-
roden Jugendtreffs und ein entspre-
chender Neubau an gleicher Stelle
brachte viele Vorteile bei Planung
und Bauablauf beider Baustellen. 

„Dass sich die Jugendlichen selbst
aktiv mit einbringen war Vorausset-
zung für die Planung und den Bau
des neuen Jugendtreffs. Die Wert-
schätzung für die, durch die Gemein-
de zur Verfügung gestellte Immobilie
wächst dadurch enorm“, so Bürger-
meister Fritz Priester und so wurde
die Mithilfe der Jugend beim Bau be-
reits im entsprechenden Gemeinde-
ratsbeschluss festgehalten. 

Auch für die neuen Hausherren
war das eine Selbstverständlichkeit.
Die Hauptverantwortlichen der Ju-
gendgruppe Markus Grüner, Thomas
Ebert sowie Julian und Jonas Seyler
organisierten und planten die Hand-
werker aus eigenen Reihen und teil-
ten die Hilfskräfte aus der 45-köpfi-

gen Jugendgruppe ein. So
konnten fast alle Arbeiten mit
Unterstützung und Rat erfah-
rener Handwerker mit 3 037
geleisteten Stunden in Eigen-
leistung umgesetzt werden. 

Hochgerechnet mit derzei-
tigen Handwerker-Verrech-
nungssätzen wäre der Bau oh-
ne diese Leistungen wohl fast
doppelt so teuer geworden.
„Wir sind alle sehr stolz auf
die gelungene Ausführung
der Bauwerke“, mit diesen
Worten überreichte Priester Dankes-
urkunden der Gemeinde an alle eh-
renamtlich am Bau Beteiligten. Nach
einer Präsentation des Bauablaufes
mit Zahlen, Daten, Bildern und Vide-
os durch die Planer Hermann Binder
und Elli Stammler bedankte sich die
Kindergartenleitung Maria Priester
samt Team und Kindern mit einem
Liedvortrag.

Fast alle Plätze belegt
„Es waren zweieinhalb Jahre die

wir auf der Baustelle mit Einschrän-
kungen, Hindernissen und Kompro-
missen zurechtkommen mussten,
aber auch eine spannende Zeit für die
Kinder, die sehr viel Zeit mit der Na-
se am Fenster verbrachten, um die
großen Baumaschinen und -arbeiten
zu beobachten“, erklärt die Kinder-
gartenleitung. Zwei Krippen- und ei-
ne Regelgruppe kann der Kindergar-
ten jetzt aufnehmen; Platz für 54 Kin-
der wovon 50 schon belegt sind. 

Küchen in allen Gruppen, Mensa -
bereich, einen Bewegungsraum und
endlich Sozial- und Gemeinschafts-

räume für das Team. Über 300 Qua-
dratmeter mehr Nutzfläche steht jetzt
zur Verfügung. „Wir freuen uns auf
einen geregelten Tagesablauf und die
offene Arbeitsweise mit den Kindern,
die wir ab sofort in den neuen Räu-
men anwenden können“ so Janine
Dörwaldt, stellvertretend für das gan-
ze Team. 

Nach der offiziellen Übergabe eines
symbolischen Schlüssels an die Ju-
gendlichen für ihr neues „Blaus Hais-
la“ und Enthüllung der erweiterten
Grundsteintafel im Kindergarten
wurden beide Gebäude nach der Seg-
nung durch Pfarrer Herrmann Horn-
dasch zur Besichtigung an die Gäste
freigegeben. „Ich habe noch nie so ei-
nen harmonischen, reibungslosen
und perfekten Bauablauf erlebt“, sagt
der Pfarrer und möchte am liebsten
direkt mit der Kirche weitermachen. 

Eine starke Gemeinschaft hat Buch
am Wald bei diesen Projekten an den
Tag gelegt und gezeigt, was bewegt
werden kann, wenn alle Kräfte an ei-
nem Strang ziehen. Angefangen bei
der Gemeindeführung über angren-
zende Nachbarn, Planer, ausführende
Handwerksbetriebe die jugendliche
Fach- und Hilfskräfte in ihre Leistun-
gen mit einbinden und unterstützen,
das Kindergartenteam und natürlich
die Jugend und weitere Gemeinde-
bürger die viele ehrenamtliche Stun-
den eingebracht haben. 

Nicht jeder für sich, sondern alle
zusammen – für ein gemeinsames
Ziel. Man hatte den Eindruck alle hat-
ten Spaß bei der gemeinsamen Arbeit
und alle sind stolz auf das Erreichte –
mit Recht. mr

Zeit der platten Nasen ist vorbei
Buch am Wald weihte Erweiterungsbau für Kindergarten und das „Blaue Haisla“ ein

Die Kindergartenkinder und ihre Betreuerinnen beim Vortrag ihres Dankes-Liedes. Fotos: Rößler

Der neue Bewegungsraum im alten Gebäude kommt bei den Kleinen super an.

Schöner Ausflug
ROTHENBURG – Die angemeldeten

Teilnehmer an der Fahrt der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft Rothen-
burg ins Staufer Land nach Kloster
Lorch und durch den Welzheimer
Wald treffen sich am kommenden
Sonntag, 8. Juli, um 9 Uhr, zur Abfahrt
am Busbahnhof Rothenburg.

Kurz gemeldet…




